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Zu Tode 
gestürzt
UNTERWALLIS | Zwei Alpinis-
ten sind am Combin de Val-
sorey rund 300 Meter in die
Tiefe gestürzt und gestor-
ben. Die Kantonspolizei
hatte von der Vermisstmel-
dung der beiden Alpinisten
am Samstag erfahren. Die
Fahrzeuge der Opfer wurden
in Zusammenarbeit mit der
Fedpol in Bourg-St-Pierrre
identifiziert. Rettungskräfte
der Air Glaciers konnten in
der Region zwischen dem
Combin de Valsorey und
dem Col du Meitin nur noch
den Tod der beiden Alpinis-
ten feststellen. Nach ersten
Ermittlungen stürzten die
Alpinisten schon am Freitag
ab, als sie vom Combin de
Valsorey abstiegen. Laut
ersten Identifikationen han-
delt es sich um zwei hollän-
dische Staatsangehörige im
Alter von 38 und 48 Jahren.

Abgeblitzt
SITTEN | Das Bundesgericht
hat einen Rekurs des Walli-
ser Kantonschemikers ab-
gewiesen, der sich gegen
den Namen der neuen
Weinkellerei «Château Con-
stellation» wehrte. Dies mit
Verweis auf kantonale Vor-
schriften gegen den Fir-
mennamen. Diese legten
fest, unter welchen Bedin-
gungen der Begriff «Châ-
teau» auf einer Wein flasche
gebraucht werden darf. Das
Bundesgericht hat nun den
abschlägigen Entscheid
des Walliser Kantonsge-
richts gegen den Rekurs
am Mittwoch bestätigt. Die
Geschäftsführung der neu-
en Firma erklärte, sie hätte
stets betont, dass «Châ-
teau Constellation» der Fir-
menname und nicht der
Name des Weines sei. Die
besagte Weinkellerei soll
die Mitarbeitenden und die
Geschäftsbeziehungen der
 Firma Giroud Vins überneh-
men, deren Ruf wegen der
Affäre um Dominique
 Giroud gelitten hat. Giroud
ist Hauptaktionär von
 «Château Constellation».

Trockenmauern
sanieren
FULLY | Die Regierung hat
dem Projekt zur Struktur-
verbesserung in den Reb-
bergen von Fully im Gebiet
«West Branson – Vers
l’Eglise» zugestimmt und
einen Kredit gesprochen. An
die beitragsberechtigten In-
vestitionen von 2230000
Franken wurden nicht rück-
zahlbare Beiträge von
1385000 Franken gewährt.

Flurwege
herstellen
SEMBRANCHER | Der Staats-
rat hat auf Antrag des Vor-
stehers des Departements
für Volkswirtschaft, Energie
und Raumentwicklung das
Projekt «Periodische Wie-
derinstandstellung Flur-
wege» genehmigt. Er sprach
einen Objektkredit von
1100600 Franken für die
mehrjährige Realisierung
dieses Bauvorhabens aus.

Kultur | Vortragsabend des Vortragsvereins

Zwischen Fiktion und Realität
BRIG | Morgen Dienstag lädt der
Vortragsverein Oberwallis zu einer
Reise in die italienische Renais-
sance ein. Thematisiert wird der
Dichter Francesco Petrarca.

Der Anlass findet im Grünwaldsaal ab 20.00
Uhr statt. Die Referentin Katja Senjic Rovel-
li ist Lehrbeauftragte für italienische Litera-
tur am Romanischen Seminar der Universi-
tät Zürich. Das Thema ihres Vortrags lautet
«Francesco Petrarca – sein Leben und sein
Werk zwischen Fiktion und Realität». 

Und immer wieder Laura
Francesco Petrarca war ein Mitbegrün-
der des Humanismus und einer der gröss-
ten Dichter Italiens. Seine Canzoniere, 

ein Gedichtzyklus von 366 Gedichten, da-
runter 317 Sonette, in denen er seine Lie-
be zu Laura besingt, der Madonna angeli-
cata, prägte die europäische Lyrik der Re-
naissance. Petrarca lebte von 1304 bis
1374 in verschiedenen Städten in Italien
und in Frankreich, unter anderem in
Arezzo, Avignon und Arquà, wo er ver-
starb. Während seines langen Lebens un-
ternahm er ausgedehnte Reisen in
Europa. Die Referentin wird nach einem
biografischen Einführungsteil zu seinem
Leben und zu seinem Werk besonders auf
die Beziehung zwischen dem Menschen
Petrarca und dem Dichter Petrarca zu
sprechen kommen. Mit Textbeispielen
wird sie versuchen, diese Beziehung auf-
zuhellen.

Beachtliche 
Publikationsliste
Die Referentin ist im Tessin aufgewachsen.
Nach der Matura in Bellinzona studierte
sie an der Universität Zürich italienische
und französische Sprachwissenschaft. Ih-
re Doktorarbeit auf dem Gebiet der italie-
nischen Renaissanceliteratur lautet: Le
utopie letterarie fra Rinacimento e Contro-
riforma. Katja Senjic Rovelli ist Lehrbeauf-
tragte für Italienische Literatur und Assis-
tentin bei Prof. Dr. Johannes Bartuschat
am Romanischen Seminar der Universität
Zürich. Die Referentin verfügt über eine
beachtliche Publikationsliste besonders
über Francesco Petrarca, wovon eine preis-
gekrönte Arbeit. Die Vorträge sind öffent-
lich und unentgeltlich. | wb

Kompetent. Die Referentin
Katja Senjic Rovelli. FOTO ZVG

Welttag der Alphabetisierung | Im Oberwallis entsteht eine Zweigstelle des Vereins Lesen und Schreiben

Wie bricht man das Tabu
Illettrismus?
WALLIS | Bisher war der
obere Kantonsteil ein
weisser Fleck auf der
Landkarte des Schweizer
Vereins Lesen und
 Schreiben. Wer Mühe 
mit Lesen und Schreiben
hat, erhält nun aber  
auch im Oberwallis Hilfe. 

Ein sicherer Umgang mit der
Schrift ist auch für Menschen,
die hierzulande zur Schule ge-
gangen sind, keine Selbstver-
ständlichkeit. Schätzungen ge-
hen davon aus, dass in der
Schweiz rund 800000 Erwach-
sene Mühe mit Lesen und
Schreiben haben. Der Schwei-
zer Dachverband Lesen und
Schreiben und seine Mitglieder
setzen sich deshalb dafür ein,
dass alle Menschen einen siche-
ren Umgang mit der Schrift er-
langen können. 

Im Unterwallis hat man
eine lange Erfahrung
Seit über zwei Jahrzehnten ist
die Sektion Wallis der «Associa-
tion Lire et Ecrire» bereits im Un-
terwallis tätig. Sie stellt vom Il-
lettrismus betroffenen Erwach-
senen entsprechende Angebote

an Lese- und Schreibkursen zur
Verfügung. Ab diesem Herbst
gibt es diese Angebote auch im
Oberwallis. Projektleiterin ist
Andrea Mengis-Hutter. «Geplant
ist, dass wir in diesem Herbst
mit den ersten Kursen starten
können. Natürlich wird es zu Be-
ginn schwierig. Wir hoffen aber,
dass wir genügend Interessierte
finden, die bereit sind mitzuma-
chen.» Das Problem ist nämlich,
dass Betroffene das Thema oft ta-
buisieren und Strategien entwi-
ckeln, wie sie im Leben, im All-
tag und im Job mit mangelhaf-
ten Schreib- und Lesekenntnis-
sen durchkommen. Betroffene
kaschieren ihre Schwäche. Tritt
dann plötzlich eine Verände-
rung ein, wie ein bevorstehen-
der beruf licher Wechsel, treten
die Probleme zutage. 

Funktionaler 
Analphabetismus
Man spricht von Illettrismus,
auch funktionaler Analphabe-
tismus genannt. Konkret be-
schreibt Illettrismus das Phäno-
men, dass in Gesellschaften mit
langjähriger Schulpflicht viele
Menschen nicht über jene Lese-
und Schreibkompetenzen ver-
fügen, die allgemein erwartet
und gefordert werden. Die Ursa-
chen sind sowohl in gesell-
schaftlichen Entwicklungen als
auch in der Biografie der einzel-
nen Betroffenen zu finden. Eine
ungünstige Kombination ver-
schiedener Faktoren löst eine
Abwärtsspirale aus. Jedes Jahr
kommen gemäss «Beobachter»
4000 bis 5000 Schüler und Schü-
lerinnen dazu – sie verlassen die
obligatorische Schule mit unge-
nügenden Kenntnissen. Proble-

me mit dem Schreiben zu ha-
ben oder einfache Texte nicht
gut lesen oder verstehen zu kön-
nen, hat Folgen: Illettrismus
führt zu prekären Anstellungs-
verhältnissen oder zu Arbeitslo-
sigkeit. Denn: Jobs, bei denen
keine Schreibkenntnisse nötig
sind, gibt es praktisch nicht
mehr. Der Verein Lesen und
Schreiben setzt genau hier an.
Die Kurse richten sich an Er-
wachsene, welche nicht ausrei-
chend lesen und schreiben kön-
nen, um den Anforderungen
des täglichen und beruflichen
Lebens gerecht zu werden. Die
Teilnehmenden eines Kurses er-
halten ein auf ihre Bedürfnisse
zugeschnittenes Lernpro-

gramm, das ihrem Lernrhyth-
mus und ihren persönlichen
Zielen entspricht. In einer klei-
neren Gruppe lernen sie alltags-
bezogen und ohne Druck einen
sicheren Umgang mit Lesen
und Schreiben. Andrea Mengis-
Hutter ist überzeugt, dass die
Kurse auch im Oberwallis Wir-
kung zeigen könnten. «Von Il-
lettrismus betroffene Men-
schen unterstützen heisst, ge-
eignete Angebote zu schaffen,
Betroffenen Wege aufzeigen
und sie zu ermutigen, diese zu
gehen.» Denn wer sicher Lesen
und Schreiben kann, nimmt am
gesellschaftlichen, wirtschaft -
lichen und politischen Leben
teil, er bestimmt selber, wohin

die Reise führt und öffnet  Türen
für persönliche Entwicklungs-
räume. Der erste Schritt ist aber
schwierig. Der Dachverband Le-
sen und Schreiben hat in der
restlichen Schweiz zwar sehr
gute Erfahrungen gemacht, das
Oberwallis ist aber Neuland. Ab
Herbst wird deshalb ein erster
Kurs «Lesen und Schreiben für
Erwachsene» im Raum Brig an-
geboten. Dieser wird von einer
Erwachsenenbildnerin mit Spe-
zialausbildung geleitet. Wir
hoffen, dieses Angebot wäh-
rend der nächsten Jahren ent-
sprechend der Nachfrage in der
deutschsprachigen Bevölke-
rung ausbauen zu können», so
Mengis-Hutter. gse

Neuland. Andrea Mengis-Hutter ist die Projektleiterin der neuen Kurse im Oberwallis des
Vereins  Lesen und Schreiben. FOTO WB

Die Projektverantwortliche für Le-
sen und Schreiben Oberwallis,
Andrea Mengis-Hutter, steht für
Fragen und weitere Informationen
zur Verfügung. Interessierte kön-
nen sich unter der Nummer
0840474747 melden. Die Kurse
richten sich an deutschsprachige
Erwachsene, die ihre Fähigkeiten
im Lesen und Schreiben verbes-
sern wollen.
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Heute auf 1815.ch

«Tja, vier Jungs
eben...»
Arnold Biner (35) lebt mit seiner Frau und
seinen vier Söhnen seit zwei Jahren in Ho
Chi Minh City in Vietnam. Auf 1815.ch be-
richtet er über die 2-Kind-Politik in seiner
neuen Heimat und wie er durch seine Kin-
der Kontakt zu den Einheimischen knüpft.

Fe ri en fee ling für Zu hau se:
Me di ter ra nes Woh nam bi en te
Sommer, Sonne und Ferien möchten wir 
eigentlich immer haben. Ein bisschen
davon können wir mit geschicktem Ein-
richten und Dekorieren in die Wohnung
nehmen und damit die schönste Jahreszeit
ein wenig länger geniessen. 
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